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£)f> bu au0 nie fannft fagen
Ob bu aucf) uie fannft fagen SBenn bief) im bunten Seben SJÎur menu bu ftetê ntttfjf fragen
SBo beine fteintat ift, ©in fterj rccf)t innig liebt ftm incitât fttnunefêfdjein,
Unb ob bu ftetê mufjt fragen, Kann eê btr fteimat geben SBo bu foffft ©ritte tragen,
SBo bu ju ftaufe bift: SBie cê ntdjt beffre gibt. Unb too bein ©rab toirb fein,

SBenn bu bic 2anbc roanbetn Uub feiner fennt beu anbern,
ÎOhtfjt immer auf unb ab, SBirb feftiner ber SBanberftab. go^ma eicbei

5?rau 2£ftaê feelenlofe 2Cugen
SBon Sa crj e ft ê

ftm ©fubjimmcr eineê ©aféfjaufeë fafjen brei $ung=
gefeiten. SRiguef, ber ©idjter, ©ilbiuë, ber äßaler, nub
Sßebro, ber 93antier. ©ie tjatten aile baêfefbe ober beffer
gefagt: biefelbe auf bem §crjcn unb jluar Slfta, bie

fdjöne ^rau mit ben gfaêtjeffen SBfauaugen. ©ê ioaren faite
Slugen, bie aber auf Sßicfe eine fafjtnierenbe SBirfung auê=

übten.
SIftaê Slugen finb fdjön lüie gcrntanifdje ©agen",

fdjroärmtc 9Jciguef, ber Sidjter.
©ie leudjten ioic nagelneue 33aufuotcu", bemerfte ber

ettoaê beleibte S3anfier Sßebro.

SJÎur ©ilbiuë, ber SDrafer, fdjroieg uub lädjelte fpöttifd).
©er ©idjter ftridj bic güffe langer, bfouber föaarc auê

ber Stirn unb fagte berfomten: ©faubt ftl)x, baf; fic einem
bon unê itjr ijaroort geben roürbe?"

©ifbiuë ladjte tjeflauf. SJccin, mein S3cfter! ©aju ift
fie bief 51t raffiniert! ©ie braudjt unê nur afê nette gofic
für itjren ettoaê bunten ©alon/'

©er bide Sßanfier feufjte. fta) fann biefen @djn>ebc=

juftanb ntdjt fänger ertragen, ©ê mufj etloaê gefcfjcficn!"
9KigueI ftimmte ifjm Icibcnfdjaftfid) bei.

ftt)x roottt affo bie Korbcrteifung befcfjfcunigcn?!",
nedte ©ifbittê.

©u liebft fie nid)t", murmelte ber ©idjter.
SJcein! ©a bift ©u im SRedjt! © e ft e r u nodj tjabe id)

fic geliebt, tj c u t e tft baê anberê. ftl)m fam über Sfladji

jum SSereufstfcin. ftl)x müfjt nämlidj toiffen, bafj idj geftern
abenb einen SBrief 51t Saufe fanb, in bem einer meiner
greunbe bon mir Slbfdjieb nimmt, ©r beging ©elbftmorb

megen einer grau. Unb ba tjatte id) nun bie ganje lange
SJcadjt SDrufje, barüber nadjjubcnfen, ob eê fidj loljne, feine
beften ^atjre au ein fjcrjfofcë SBeib 51t bergeuben. Unb
nun bin id) bei ©uretn grau=Slfta=Kuft nicfjt metjr babei!
©ine greube, bie feine ©eele fjat, ift nidjt roert, geliebt 51t

toerben!"
Slber für unê beibe mufj bod) enblidj eine ©ntfeljeibung

fommen!", lamentierte Sßebro.

®ut, idj roifl ©udj babei tjeifen", tröftetc ber SDîaler.

^cfj fdjfage ©ud) eine SBette bor, lebiglidj um ju beroeifen,
befj Stfta ©urer Siebe unroürbig ift. Sfffo tjört! ^cber bott
unê fenbe itjr ein ©efdjenf. ftà) meine bamit nidjt ettoa

cjotifdje Koftbarfeiten, fonbern nur irgenb ettoaê ganj ©ige
neê, baê gfeidjfam bie perfönfiefe SJcote beê ©eberê rebrä=

fenttert. SBie ftfyx roiffet, tjat Stfta bie unzarte ©eroofjntjeit,
©efdjenfe, bie itjr nidjt gefallen, jttrüdjufenben. SBenn fie

nun eineê bon unferen ©efeljenfen betjält, bann ift ber SIb=

fenber beê betreffenben ©egenftanbeê ber ©ieger. ©ic un=

barmfjerjtge Srjrannin ©urer bltnben fterjen mirb ja in
toenigen SBodjen bon ber Steife, bic fie tjeute antrat, jurud>
fefjren. S3tê bafjin ©cbulb! S3ebingung ift, öaf; biejenigen,
roefdje bte SBette berloren fjaben, Stfta ju meiben tjaben
unb bem ©ieger allein baê Terrain gebüfjrt!"

©ie beiben anberen roaren einberftanben unb fie fdjieben
boneinanber.

Stfê grau Stfta nadj metjreren fibefen SBod)cn bon itjrer
tntereffanten Steife fjcimfcfjrtc, auf ber fic ftd) bie gelt mit
©djnepfcnjagb, fterjenëmorb unb ©djneibertnnen=2Jlaffacre
bertrieben fjatte, fanb fie brei feltfame ©efcfjcnfc bor. ©aê
erfte mar ein SBudj, betitelt: ©aê ftcrj" unb tjatte SDcigucf

junt geiftigen Sßater. ©aê jroeite loar ein bideê, fufjljotjeë
©elbfäddjen, baê biê jum SRanbe mit ben toftbarften unb
jeftenfteu ÜJcünjcn affer Reiten unb Sänbcr gefüllt ioar.
Spebroë SSifitcfartc lag babei. ©aê britte, unfdjeinbarfte ber
bret ©cfct;cnfc, fjatte teilt SBcgfcitfcfjreiben, nur bic mrjfteriö=
fen SBorte ftanben barauf: ©in gaubcrfptegef aug ocm
STJcorgenlanbe liegt iu biefer prunffofen @üüe. SBlicJff eine

gratt fjinein, fiefjt fie itjr toafjreê ©efidjt: baê fjeifjt, noctj fo
ffeine ©djônfjcitëfefjfer itjrer ftÜQc eutfdjfeicrt biefeê ©laê.
©ine Safel, bie Slnroeifungen jur SBefeitigung foldjer gefjfer
enthält, liegt bei bem SBunbcrfpiegcI."

©aë ift loirîfidj intereffant" fagte bic fdjöne grau, bic
cin roenig abergläubifcfj toar unb überfjaupt au überfinn=
lidje ©ittge gfaubte. Saftig rifj fic bic Heine ©djadjtel ent=

jroei unb fjieft ben SBuuberfpiegcf bor ifjr untabeltgeë 3tnt'=

IiÇ. Srtuntpfjterenb betradjtete fie ifjre ftrafjfenbe ©djönljeit.
gefjfcrloê! ©a! SBaë mar baë?! $fjrc grofjen, gfaëfjcïïcit
Stugen ftarrten ntit einemntaf fo feftfam fo fdjarf, fo

graufig Ioic bic Sfugen ber SDtebufa. Wit jitternbett gtn=
gern fudjte fie bie Stnloeifungêtafel jur SBefeitigung bon
©djônfjeitêfcfjfern. ©ie fanb fie unb laê bic füfjnen SBorte:

©djaffen ©te fid) ein fterj an, fdjöne grau! ©aë
ift baë einjige SJcittef, um bie cntfteflcnbe ©celenfofigfcit
Qfjreê Sîfideë ju bcfjeben! ©od) glauben ©ic nidjt, bafj
unter Slnfcfjaffung eineê fterjenê gemeint fei, bafj ©ic baë

vier; eineê SJJtanneê an fid) reifjen! Qftjnen, meine
©cfjöuc, fcf)ft ein fterj, unb baë fönnen ©ie burd) fein
frembeë erfetjen

©ifbiuë, ber an ^fjrer Kälte nidjt ftarb.

grau Stfta Ijat baë leibenfcfjaftgfüfjenbe 33udj beê ©tà>
terë SJciguel jurüdgefcfjidt, ebenfo bie feftenen SKcünjen beë

Sknïterë; für beibe ©efcfjenfe fetjlte itjr jebeë SSerftânbnië.
©od) baê S3ädd)en beë SJcaterë ©ifbiuë mufjte fie befjaften,
ba fie eë beim fjaftigen Oeffucn arg befcfjäbtgt fjatte uub

nun nidjt jeigen tooïïtc, bafj eê überfjaupt einer 33eadjiung
geroürbigt toorben roar. Unb ba fie ©ifbiuë für einen gc=

fäfjrlidjen ©egner tjielt, befdjlofj fie, ifjn burdj gârtïicfjfcit
unfdjäblidj ju madjen. ©r crfjieït eine ©infabung ju einem

See ju jroeien". 9Jtan tannte grau Slftaë S3ouboir=2;eeë;

fic bebeuteten ftetë ben 9tittcrfcïjlag beê ncuerroäfjlteit
©ûnftfingë.

gux feftgefebtcn ©tunbe îoartete fie jrotfdjen bunten

©itoanfiffen unb erotifdjen 33fattpffattjen auf ©ifbiuë.
©te Kammerfrau melbete einen fterrn. ©rftaunt cmp=

fing grau Stfta ben befangenen Sßebro. Sfcacfj fjcifjbfütigciu
§aubfuB erinnerte fief) ber bide Sßanüer, bafj ©ifbiuë itjn
beauftragt fjatte, grau Slfta einen gefdjfoffenctt SBrief ju
übergeben. Uttrutjig nafjm fie baê ©djreiben iu ©ntpfaug

2

Ob du auch nie kannst sagen
Ob du auch nie kannst sagcn Wenn dich im bunten Leben Nnr wenn du stets mußf fragen
Wo deine Heimat ist, Ein Herz recht innig liebt Im weiten Himmelsschein,
Und ob du stets mußt fragen, Kann es dir Heimat geben Wo du sollst Ernte tragen,
Wo du zu Hause bist: Wie es nicht bcssre gibt. Und wo dcin Grab wird sein,

Wenn du dic Lande wandern Und keiner kennt den andern,
Mußt immer anf und ab, Wird schwer der Wanderstab. Ach°,.n» Si-w

Frau Was seelenlose Augen
Bon Lachesis

Im Clubzimmer eines Casvhanses saßcn drei
Junggesellen. Miguel, der Dichter, Silvius, der Maler, und
Pedro, der Bankier. Sie hatten alle dasselbe oder besser

gesagt: dieselbe auf dem Herzeit nnd zwar Asta, die

schöne Frau mit den glashellen Blauaugen. Es waren kalte

Atlgen, die aber ans Viele eine faszinierende Wirkung
ausübten.

Astas Augen sind schön ivie germanische Sagen",
schwärmte Miguel, der Dichter.

Sie leuchten ivie nagelneue Banknoten", bemerkte der

ctwas beleibte Bankier Pedro.
Nur Silvius, der Maler, schwieg nnd lächelte spöttisch.
Der Dichter strich die Fülle langer, blonder Haare aus

dcr Stirn und sagte versonnen: Glaubt Ihr, daß sie cincm
von uns ihr Jawort geben würde?"

Silvius lachte hellauf. Ncin, mein Bester! Dazu ist
sie vie! zu raffiniert! Sie braucht uns mir als nette Folie
fiir ihren etwas bunten Salon."

Der dicke Bankier seufzte. Ich kann diesen Schwebezustand

nicht länger ertragen. Es muß etwas geschehen!"

Miguel stimmte ihm leidenschaftlich bei.

Ihr wollt also die Kvrberteilung beschleunigen?!",
neckte Silvius.

Du liebst sie nicht", murmelte dcr Dichter.
Nein! Da bist Dit im Recht! G e st e r n noch habe ich

sie geliebt, heilte ist das anders. Ihm kam über Nacht

zum Bewußtsein. Ihr müßt nämlich wissen, daß ich gestern
abend eincn Brief zu Hause fand, iu dem einer meiner
Freunde von mir Abschied nimmt. Er beging Selbstmord

wegen einer Frau. Und da hatte ich uuu die ganze lange
Nacht Muße, darüber nachzudenken, ob es sich lohne, scinc
besten Jahre au ein herzloses Weib zu vergeuden. Und
nun bin ich bei Eurem Fran-Asta-Kult nicht mehr dabei!
Eine Freude, die keine Seele hat, ist nicht wert, geliebt zu
werden!"

Aber für uns beide muß doch endlich cinc Eutschcidung
kommen!", lameutierte Pedro.

Gut, ich will Euch dabei helfeu", tröstete der Maler.
Jch schlage Euch eine Wette vor, lediglich um zu beweisen,
daß Asta Eurer Liebe unwürdig ist. Also hört! Jeder voit
uns sende ihr ein Geschenk. Jch meine damit nicht etwa
exotische Kostbarkeiten, sondern nur irgend etwas ganz Eige
nes, das gleichsam die persönliche Note des Gebers
repräsentiert. Wie Ihr wisset, hat Asta die unzarte Gewohnheit,
Geschenke, die ihr nicht gefallen, zurückzusenden. Wenn sie

nun eines von unseren Geschenken behält, dann ist der
Absender des betreffenden Gegenstandes der Sieger. Die
unbarmherzige Tyrannin Eurer blinden Herzen wird ja in
wenigen Wochen von der Reise, die sie heute antrat,
zurückkehren. Bis dahin Geduld! Bedingung ist, daß diejenigen,
welche die Wette verloren habeu, Asta zu meiden haben
und dem Sieger allein das Terrain gebührt!"

Die beiden anderen waren einverstanden nnd sie schieden

voneinander.

Als Frau Asta nach mehreren fidclcn Wochen von ihrer
interessanten Reise heimkehrte, auf der sie sich die Zeit mit
Schnepfenjagd, Herzeusmord uud Schneidcrinncu-Massacrc
Vertrieben hatte, fand sie drci seltsame Geschenke vor. Das
erste war ein Buch, betitelt: Das Herz" und hatte Miguel
zum geistigen Vater. Das zweite war ein dickes, fußhohes
Geldsäckchen, das bis zum Rande mit den kostbarsten und
seltensten Münzen allcr Zeiteu und Länder gestillt war.
Pedros Visitekartc lag dabei. Das dritte, unscheinbarste der
drei Geschenke, hatte kein Begleitschreiben, nur die mysteriösen

Worte standen daraus: Ein Zauberspiegcl aus dcm

Morgenlandc liegt in dieser prnnkloscn Hülle. Blickt eine

Frau hineilt, sieht sic ihr wahres Gesicht: das heißt, uoch so

kleine Schönheitsfehler ihrcr Züge entschleiert dieses Glas.
Eiue Tafel, die Anweisungen zur Beseitigung solcher Fehler
enthält, liegt bei dem Wuuderspiegel."

Das ist wirklich interessant" sagte dic schöne Frau, die
ein wenig abergläubisch war und überhaupt an übersinnliche

Dinge glaubte. Hastig riß sie die kleine Schachtel
entzwei uud hielt den Wunderspiegel vor ihr uutadeliges Ant'
litz. Triumphierend betrachtete sie ihre strahlende Schönheit.
Fehlerlos! Da! Was war das?! Ihre großen, glashcllen
Augen starrten mit einemmal so seltsam so scharf, so

grausig wic die Augen der Medusa. Mit zitternden Fingern

suchte sie die Auweisungstafel zur Beseitigung von
Schönheitsfehlern. Sie fand sie und las dic kühuen Worte:

Schaffen Sie sich ein Herz an, schöne Frau! Das
ist das eiuzige Mittel, mit die entstellende Seelenlosigkeit
Ihres Blickes zu beheben! Doch glauben Sie nicht, daß
nnter Anschaffung eines Herzens gemeint sei, daß Sie das

Hcrz eines Mannes an sich reißen! Ihnen, meine
Schöne, fehlt ein Herz, und das kouuen Sie durch kein

fremdes ersetzen

Silvius, der au Ihrer Kälte uicht starb.

Frau Asta hat das leidenschastglühende Buch des Dich'
ters Miguel zurückgeschickt, ebenso die seltenen Münzen des

Bankiers: sür beide Geschenke fehlte ihr jedes Verständnis.
Doch das Päckchen des Malers Silvius mußte sie behalten,
da sie es beim hastigen Oefsucn arg beschädigt hatte und

nun nicht zeigen wollte, daß es überhaupt ciner Beachtung
gewürdigt worden war. Uud da sie Silvius für einen gc-
fährlicheu Gegner hielt, beschloß sie, ihn durch Zärtlichkeit
unschädlich zu machen. Er erhielt eine Einladung zn einem

Tee zu zweien". Man kannte Frau Astas Bondoir-Tees?
sie bedeuteten stets den Ritterschlag des ncnerwählten
Günstlings.

Zur festgesetzten Stunde wartete sie zwischen bnntcn
Diwankisscn lind exotischen Blattpflanzen anf Silvius.

Die Kammerfrau meldete einen Herrn. Erstaunt empfing

Frau Asta deu befangenen Pedro. Nach heißblütigem
Handkuß erinnerte sich der dicke Bankier, daß Silvius ihn
beauftragt hatte, Frau Asta einen geschlossenen Bricf zu

übergeben. Unruhig nahm sie das Schreiben in Empsang
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